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Inſertionsgebähren: 

20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile. 
Beilagengebühr nach Uebereinkunft. 
Spedition: Breslau II, Tauentzienſtr. 9 
Fernſprecher Nr. 1517. 


Das „Breslauer Kreisblatt“ erſcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Abonnement für das Vierteljahr 1 Mark. 
Beſtellungen werden bei den 


Nummer 21. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Janöôrats. 


Breslau, den 15. März 1011. 79. Jahrgang. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. Reviſion der Maße und Gewichte. 
Nachdem unter den Viehbeſtänden Es werden in dieſem Jahre techniſche Reviſtonen der 
des Gutsbeſitzers Lache in Weigwitz, Maße und Gewichte bei den Gewerbetreibenden des hieſigen 
=» Dominiums Guckelwitz, Kreiſes ſtattfinden und zwar: ö 
= - Roſenvorwerk, Os witz am 4. April 
= = Schwoitſch, Leipe⸗Petersdorf 55 
= = Groß-Schottgan und Protſch⸗Weide 6 
= Schmiedemeiſters Hinke in Oderwitz Pohlanowitz e 
der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich Schottwitz 8 
feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchen⸗ Carlowitz 1 
geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesrats⸗ Sillmenau 8 27. 
inſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn Zindel = 28, - 
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom Meleſchwitz „29. 
25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf weiteres Gräbſchen 9/10. Mai 
folgendes angeordnet: i . 
I. Sperrbezirke. Kants 5 e 
Die verſeuchten Ortſchaften Se 8 155 5 
4 Sage e und Romberg . 05 = 
3. Roſenvorwerk, 1 21 . 
4. Schwoitſch, Domslau- = 22. - 
5. Groß⸗Schottgau Koberwitz 5 23. 2 
. Albrecktsdorf 24. 


mit Guts⸗ und Gemeindebezirken werden unter Sperre Die beteiligten Gewerbetreibenden mache ich hier⸗ 


geſtellt und bilden in ihrer geſamten Ortsgemarkung auf aufmerkſam und em 

h piehle Denjelben, Durch Den 
je einen Sperrbezirk. Gebrauch abgenutzte Maße und Wiegegeräte zuvor zur 
II. Um die Sperrbezirke wird ein Beobachtungsgebiet ge⸗ eichamtlichen Prüfung auf das Eichamt zu Breslau, 

legt mit den Ortſchaften: Vorwerkſtraße 10, zu bringen. 
zu 1: Thauer, Münchwitz, Mellowitz, Kreika, Vor⸗ Diejenigen Wagen, deren Wiegungsergebniſſe zum 
werke Sorge und Sattgau; f Verkauf von landwirtſchaftlichen Produkten oder von 
zu 2: Koberwitz, Peltſchütz, Vorwerke Wirrwitz und | Vieh benutzt werden, unterliegen nach § 68 der Eich⸗ 


Schönbankwitz; ordnung den vorgeſchriebenen Nachprüfungen und 
zu 3: Schosnitz und Paſchwitz; den techniſch⸗polizeilichen Reviſionen. Sollten jedoch ſol⸗ 
zu 4: Cawallen, Drachenbrunn, Zimpel und che Wagen nur zu Privatzwecken dienen, dann find auf 

Bartheln; fie dieſe Beſtimmungen nicht anzuwenden. 
zu 5: Reibnitz, Baara, Pleiſche, Klein⸗Schottgau Gegen die betreffenden Gewerbetreibenden, bei denen ſich 

und Sadewitz; unrichtige Maße, Wagen oder Gewichte vorfinden ſollten, 
zu 6: Grunau, Sillmenau, Boguslawitz, Münch⸗ wird das Strafverfahren eingeleitet werden. 

witz und Thauer, Breslau, den 14. März 1911. 

ſämtlich mit Guts⸗ und Gemeindebezirken ſoweit ſie nicht 
ſelbſt Seuchenbezirke find. Maul: und Klauenſeuche in Kattern. 


Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103 / abgedruckten Auf dem Dominium Kattern II iſt die Maul⸗ und 
Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten Klauenſeuche ausgebrochen. Das Seuchengehöft iſt daher den 


Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete. in meiner Verordnung vom 9. d. M. — Kreisblatt Nr. 20 — 
5 Milan den 18 Din isı enthaltenen Spesema fegen zu unterwerfen. 
reslau, den 13. März 1911. Breslau, den 13. März 1911. 
Der Königliche Landrat. Der Königliche Landrat. 


Wichelhaus. Wichelhaus. 
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Berichti bet d die Verbreitun 5 8 f 
der ae Zus nn ir Kreite, S olizeiverordnung. 


In meiner Bekanntmachung vom 7. d. M. — Kreisblatt 
Nr. 19 — muß es heißen anſtatt Fleiſchermeiſter „Hoffmann“ 
Fleiſchermeiſter „Kovalle“. 

Breslau, den 13. März 1911. 


Auf Grund des § 142 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vom 50. Juli 1885 
err. s. S. 105) in verbindung mit 88 5 und 6 des 

Die Vorwerke Hab d Kreiſelwitz ſcheid 5 
oh der Maule und lauteten aus, Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom N. März 
da dort ſämtliches Klauenvieh die Seuche überſtanden hat und 1850 (G.⸗S. S. 205) wird für den Landkreis Breslau 
eine Verſchleppung der Seuche von dort aus nicht mehr zu mit Zuftimmung des Ureis⸗Ausſchuſſes folgende 


befürchten iſt. = 
Breslau, den 13. März 1911. Polizeiverordnung erlaſſen: 
81 


Der rn Landrat. 
ichelhans. 8 

— ͤ——H— — — Miilitärpflichtige, die in den zur Muſterung 
ee und Amtsblatt pon der Erjattommiffien oder zur Aushebung von 
Die Sachregiſter zum Kreis⸗ und Antiblat für das get Ober Erſabkommiſſon angejegten Terminen 
Jahr 1910 find im Druck erſchienen und liegen in der un betrunkenem oder unreinem Suſtande erſcheinen 
ee en 
0,48 n. Dr a eſchäfts die Ruhe und Ordnung ſtören, werden 
ee , mit Geldftrafe bis 30 Mark, im Unvermögensfalle 


Da der Gebrauch des Kreis- und Amtsblatts ohne das 
Sachregiſter außerordentlich erſchwert und zeitraubend iſt, mit entſprechender Haft beſtraft. 


mache ich den Herren Amts-, Guts- und Gemeindevor⸗ 


7 e ie 1 2 
2 n 3 x 
hren eigenen Antereife die Miſchaffung derfelben gur Pflicht.. Dieſe polizeiverordnung tritt am J. Juli 1901 


in Kraft. 
Breslau, den 3. Juni 1001. 
Der Königliche Landrat. 


J. V.: 
Albrecht, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Breslau, den 8. Februar 1911. 


Betrifft die Abhaltung eines Kreistages. 


Auf dem 


Mittwoch, den 29. dieſes Nenats, 
ver mittags li Ahr 
im Dienſtgebäude der Kreisverwaltung, Weidenſtraße 15 
ta oo e DEE [OIDERDE e den Auf der 1 und rene ene des u cet 
0 u 1% für di dem Auftrage für deren genügende Verbreitung in ortsüblicher 
1. hear, 11 0 ei an dan 2 1 5 m Aushang, Bekanntgabe durch Zirkulation ꝛc. Sorge 
und Jul. Schottländer⸗Hartlieb ſowie für den früheren 9 ; 
Rittergutsbeſitzer Preuß⸗Breslau, welcher fein Mandat Breslau, den 7. März 1911. 
zum 1. Mai cr. niedergelegt hat, vorgenommenen Erſatz⸗ 
wahlen, ſowie Prüfung der Legitimation der neugewählten 
Mitglieder. 8 
„Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kom⸗ 
munal⸗ Angelegenheiten des Kreiſes einſchließlich der 
Kreis⸗Sparkaſſe. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung bringe ich wiederholt zur 


e 


tlriſt 
das diesjährige Areis⸗Erſab⸗Geſchüft. 


Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für den Landkreis Breslau 


3. Verteilung von Ueberſcküſſen der Kreis⸗Sparkaſſe. det 3 i 
4. Feſtſtellung des Kreishaushalts⸗Etats pro 1911. Ks 19 0 775 me 15 a cel Au 
5. Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes betreffend Abänderung der)“ er x 
Umſatzſteuer⸗Ordnung für den Landkreis Breslau. im Etabliſſement peuker in Brockau 
6. Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes betreffend Bildung eines = 1 8 
1 N 8 und vom 31. März bis 8. April er. einſchließlich 
7. Wahl von vier vom Kreiſe zu wählenden Vertrauens⸗ ; N u. 
männern in die Ausſchüſſe zue Auswahl der Schöffen) im Etabliſſement „Hopf & Görcke 
a een bei den Amtsgerichten zu Breslau in Gräbſchen 
und Canth. 
8. Wahl von 4 Intereſſentenvertreter für die Weiſtritz. ſtatt. Am letztgedachten Tage findet die Loſung der 20 jährigen 
9. Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes der Kommiſſion Altersklaſſe ftatt. 


zur Abſchätzung von Schlachtvieh an Stelle des früheren 
Rittergutsbeſitzers Preuß⸗Breslau. 
10. Wahl eines Mitgliedes der Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Quartierlaſt der Gemeinden an Stelle des früheren 
Rittergutsbeſitzers Preuß⸗ Breslau. 
Ergänzung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern 
und Amtsvorſteher⸗Stellvertretern geeigneten Perſonen. 
Breslau, den 8. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus 


Das Geſchäft beginnt frälz Punkt 9 uhr, das 
Verleſen der Mannſchaften, welche rechtzeitig zu erſcheinen haben, 
um 8½ Uhr. 

Etwaige Berichtigungen der alphabetiſchen Liſten bezüglich des 
Standes pp. der Militärpflichtigen find bis zum 15. März 1911 
einzureichen. — Hierbei verweiſe ich auf Nr. 4 der 
Extrabeilage zu meiner Kreisblatt⸗Verfügung vom 20. Dezember 
1898, Stück 102 — die Angabe des Standes oder Gewerbes 
durch die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände bezügl. der zur Vor⸗ 
ftellung gelangenden Mannſchaften betreffend. 


IE 


— 


12 


ms 


6. 


45 
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Ferner bemerke ich noch folgendes: 

Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben die feſtgeſetzten 
Geſtellungstermine ſchleunigſt bekanntzu machen und darauf 
hinzuweiſen, daß ſich infolge dieſer Bekanntmachung alle 
Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Entſcheidung 
durch die Erſatzbehörden erhalten haben oder von der Ge⸗ 
ſtellung zur Muſterung nicht ausdrücklich entbunden ſind, 
zu geſtellen haben, widrigenfalls ihre ſofortige Geſtellung 
durch geſetzliche Zwangsmaßregeln oder nach Umſtänden 
ihre Behandlung als unſichere Militärdienſtpflichtige erfolgen 
müßte. Ferner, daß jeder, welcher durch Krankheit am 
Erſcheinen im Muferungstermin verhindert if, ein ärztliches 
Atteſt einzureichen hat, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt, gleich den anderen, der Kom⸗ 
miſſion etwa vorzulegenden Urkunden durch die Ortsbehörden 
zu beglaubigen iſt. 


Die Gemeinde⸗Vorſteher dürfen ſich nur in dringenden 
Behinderungsfällen durch einen Schöffen vertreten laſſen, 
jedoch iſt hierzu in jedem einzelnen Falle vorher meine 
Genehmigung einzuholen. 


Die Gemeindeſchreiber beziehungsweiſe Stammrollenführer 


haben ſämtlich der Geſtellung beizuwohnen, die Rekru⸗ 
tierungs⸗Stammrolle mit zur Stelle zu bringen und 
deren Vervollſtändigung zu bewirken, ſowie die zu dieſem 
Zwecke zu den Belagsakten noch fehlenden Notizen, Geburts⸗ 
und Totenſcheine und die aufgenommenen Zeugen⸗ 
protokolle in betreff derjenigen Mannſchaften, welche 
an Epilepſie, Schwerhörigkeit oder an einer anderen 
äußerlich nicht erkennbaren Krankheit leiden, vor⸗ 
zulegen. 


„Insbeſondere iſt ſeitens der Guts⸗ und Gemeindevorſteher 


darauf zu achten, daß bezüglich ſolcher Leute, welche wegen 
bereits vor der Muſterung beſtandener Geisteskrankheit zu 
jeder Verwendung im Heere ſowie im allgemeinen auch für 
den Landſturm untauglich waren, dieſe Verhältniſſe im 
Muſterungstermin rechtzeitig angegeben und zur Sprache 
gebracht werden. 


.Das Fehlen der Gemeindeſchreiber pp. und der nötigen 


Begleiter der Mannſchaften ohne genügende Eutſchuldigung 
werde ich durch Ordnungsſtrafe an den Betreffenden ahnden, 
da dieſe für das pünktliche Erſcheinen der Mannſchaften 
verantwortlich ſind. 


„ Behlamalionen, welche die Zurückſtellung von Militärpflichtigen 


wegen häuslicher Verhältniſſe, Arbeitsunfähigkeit der Eltern pp. 
bezwecken, ſind mir von den Gemeindevorſtänden, worauf 
die etwa Beteiligten ausdrücklich vor Beginn des Erſaz⸗Geſchäfts 
aufmerkſam zu machen ſind, bis zum 20. März er. unter 
Benutzung des vorgeſchriebenen Schemas einzureichen. 


Die Reklamanten haben, ſofern ſie 
nicht wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellt 
werden, diejenigen ihrer Angehörigen, 
deren Arbeits: oder Aufſichtsunfähigkeit 
die Zurückſtellung oder Freilaſſung be⸗ 
gründen ſoll, am 8. April er., vor⸗ 
mittags 9 Uhr mit zur Stelle zu bringen. 


Hierbei bemerke ich, daß alle Reklamationen ſpäteſtens 
bei der Muſterung der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion vorgelegt 
werden müſſen, da die Prüfung der ſpäter angebrachten von 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nur dann vorgenommen wird, 
wenn die Begründung erſt in der Zeit zwiſchen dem Kreis⸗ 
und dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft erfolgt iſt. 

Zugänge von Geſtellungspflichtigen find mir rechtzeitig, 
ſpäteſtens bis 15. März er., (nieht erſt am 
Geſtellungstage) unter Vorlegung der zur Ein⸗ 
tragung in die alphabetiſche Liſte erforderlichen Papiere 
(Stammrollen⸗Nachtrag) anzumelden. 

Zur Loſung der 20 jährigen Altersklaſſe braucht keiner 
von den Loſern perſönlich zu erſcheinen, indem für den 
Abweſenden, ohne daß ihn ein Nachteil trifft, von einem 
Mitgliede der Kommiſſton geloſt wird. 


8. Reklamationen und Geſuche um Zurückſtellung für im 
nächſten Winter zur Muſterung gelangende Schiffer ſind 
ebenfalls zu dem unter 5 angegebenen Termine einzureichen, 
da ſolche im Schiffermuſterungsgeſchäft nicht erörtert werden 
dürfen. 

9. Alle Leute find vor der Muſterung anzuweiſen, ihnen etwa 
bekannte Leiden und Fehler dem Arzte, auch ohne Befragen 
desſelben, anzugeben; Brillenträger und Bruchleidende ſind 
anzuhalten, ihre Brillen bezw. Bruchbänder zum Erſatzgeſchäft 
mitzubringen. 

Es haben ihre Mannſchaften zu geſtellen: 


am 27. märz 1911 in Brockau 


Groß⸗ und Klein⸗Tſchanſch, Althofnaß, Bogſchütz, 
Boguslawitz und Groß-⸗Breſa. 


am 28. märz 1911 in Brockau 
Althofdürr, Barottwitz, Benkwitz, Bismarcksfeld, Bogenau, Buchwitz, 
Carowahne, Damsdorf, Duckwitz, Dürrjentſch, Eckersdorf, Gallo⸗ 
witz, Grunau, Jackſchönau, Jeraſſelwitz, Irrſchnocke, Kattern I, 
Kottwitz, Kreika, Lamsfeld, Lorankwitz, Liebethal, Mandelau, 
Mellowitz, Merzdorf, Münchwitz, Oderwitz, Groß⸗ und Klein⸗ 
Oldern, Oltaſchin, Ottwitz; 


am 29. März 1911 in Brockau 
Kattern II, Pirſcham, Pleiſchwitz, Pollogwitz, Priſſelwitz, Probot⸗ 
ſchine, Paſterwitz, Radwanitz, Klein⸗Raſſelwitz, Reppline, Roth⸗ 
ſürben, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, Sambowitz, Sillmenau, Alt⸗ 
und Neu⸗Schlieſa, Schmartſch, Schönbankwitz, Schönborn, Seſch⸗ 
witz, Gr.⸗Sürding, Wangern, Weigwitz, Weſſig, Wilkowitz, Waſſer⸗ 
jentſch und Tſchirne; N 


am 30. märz 1911 in Brockau 
Krichen, Groß⸗ und Klein-Nädlig, Margareth, Janowitz, Claren⸗ 
cranſt, Mariencranſt, Jäſchkowitz, Laniſch, Meleſchwitz, Steine, 
Thauer, Treſchen, Tſchechnitz, Woiſchwitz, Wüſtendorf und Zindel; 


am 31. märz 1911 in Gräbſchen 
Arnoldsmühle, Bettlern, Biſchofswalde, Blankenau, Cammelwig, 
Carlowitz, Pohlanowitz, Lilienthal, Schottwitz, Cawallen, Coſel, 
Klein Gandau, Grüneiche, Haidänichen, Kentſchkau, Baara und 
Krieblowitz; 


am 1. April 1911 in Gräbſchen 


Bartheln, Goldſchmieden, Grünhübel, Guckelwitz, Guhrwitz, Kletten⸗ 
dorf, Koberwitz, Krietern, Krolkwitz und Kundſchütz; 


am 3. April 1911 in Gräbſchen 
Domslau, Gnihwig, Herrmannsdorf, Herrnprotſch, Lohe, Leipe⸗ 
Petersdorf, Maria⸗Höfchen, Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz, Pilsnitz, 
Protſch⸗Weide, Schlanz und Schmiedefeld; 


am 4. April 1911 in Gräbſchen 
Gräbſchen, Magnitz, Malkwitz, Malſen, Polniſch⸗Neudorf, Neuen, 
Niederhof, Oberhof, Opperau, Oswitz, Paſchwitz, Peltſchütz und 
eiſche; 


am 5. April 1911 in Gräbſchen 
Drachenbrunn, Hartlieb, Groß⸗ und Klein-Mochbern, Ranſern, 
Sadewitz, Schalkau, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Schillermühle, 
Schosnitz, Tinz, Weidenhof, Wilhelmsruh und Woigwitz; 


am 6. April 1911 in Gräbſchen 

Biſchwitz a. B., Criptau, Alt⸗Gandau, Neukirch, Peterwitz, Reibnitz, 
Romberg, Roſenthal, Schmolz, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau und 
Strachwitz; 


am 7. April 1911 in Gräbſchen 


Albrechtsdorf, Kniegnitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schwoitſch, 
Siebiſchau, Stabelwitz, Klein⸗Sürding, Tſchauchelwitz, Wiltſchau, 
Wirrwitz, Zaumgarten, Zimpel und Zweibrodt. 


Ich bemerke ausdrücklich, daß in dieſem Jahre 
wiederum ſämtliche Mannſchaſten aller Jahrgänge 


Brockau, 
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aus allen Ortſchaften, welche an einem Tage zu er⸗ 
ſcheinen haben, hintereinander, ſodann der zweite und 
zuletzt der jüngſte Jahrgang vorgeſtellt werden. Es 
haben ſomit alle Mannſchaften zu gleicher Zeit zur 
Stelle zu jein. 

Breslau, den 7. März 1911. 


Dampfpflug⸗Transporte. 
Die Erlaubnis, Dampfpflug⸗Lokomotiven auf Chauſſeen 
im Landkreiſe Breslau zu befördern, ift auf Grund des § 1 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Oktober 1908 für die Zeit 
vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 erteilt worden: 

1. der Dampfpflug⸗Geſellſchaft G. m. b. H. in Eulen⸗ 
dorf, Kreis Ohlau, für die Maſchinen Fabrik⸗Nummer 
J. Kemna 216/17, 

2. der Maſchinenfabrik von Hugo Jaenſch in Semmelwitz, 
Kreis Jauer, für die Maſchinen Fabrik⸗Nummer 182/83, 
242/43, 244/45, 6719/0, 8698/99, 8784/85 und 
9614/15, 

3. der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei J. Kemna in 
Breslau für die Maſchinen Fabrik⸗Nummer 4232/3, 
3952/53, 3850,51, 8250/51, 80/81, 136/37, 114/15, 
128/29 und 148/49. 

Breslau, den 9. März 1911. 
BEE EG SEELE EIER — . —. FEREETEREER 
Betrifft 
den Beſuch der Fortbildungsſchulen. 


Die Nichtbefolgung der Verpflichtung der Gewerbeunter⸗ 
nehmer, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, die eine von der 
Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule 
anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderlichen⸗ 
falls von der zuſtändigen Behörde feſtzuſetzende Zeit zu ge⸗ 
währen (§ 120, Abſ. 1 der Gew.⸗Ordn.) konnte vor Erlaß 
der Gewerbeordnungs⸗Novelle vom 1. Juni 1891 nach § 147, 
Ziffer 4 a. a. O. nur beſtraft werden, wenn der Gewerbeunter⸗ 
nehmer zuvor von der Behörde aufgefordert worden war, 
dieſer Verpflichtung nachzukommen und der Nachweis, daß 
dies geſchehen ſei, zu den Akten gebracht worden war. 

Das Vorhergehen einer ſolchen Aufforderung iſt nicht 
mehr erforderlich, vielmehr iſt nach Erlaß der Novelle vom 
1. Juni 1891 (§ 150, Ziffer 4 a. a. O.) jeder Unternehmer 
zur Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle eine Haftſtrafe bis zu 3 Tagen gehalten, ſeinen 
Arbeitern unter 18 Jahren, die zum Beſuche einer von der 
Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule an⸗ 
erkannten Unterrichtsanſtalt erforderliche Zeit zu gewähren. 

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Breslau, den 9. März 1910. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 


In der Woche vom 5. bis 11. März 1911 erkrankten 
an Diphtherie: in Opperau und Brockau ſe 1 Perſon. Es 
ſtarb an Tuberkuloſe: in Groß⸗Tſchanſch 1 Perſon. 

Breslau, den 12. März 1911. 


Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien 
hat in ſeiner ordentlichen Verſammlung vom 25. November 
1910 infolge Anordnung des Reichsverſicherungsamtes vom 
11. Mai 1910 und auf Antrag des Vorſtandes folgende Ab⸗ 
Rn der beſtehenden Grundſätze vom 1. Februar 1899 
— vgl. die amtlichen Nachrichten der Landesverſicherungsanſtalt 
Schleſien von 1897,99 Seite 143 ff. und den hierzu ergangenen 
Nachtrag, amtliche Nachrichten vom Jahre 1910 Seite 77 — 


genehmigt. 

5 II. Nachtrag 
zu den Grundſätzen für die Verwendung eines Teiles des 
Vermögens der Verſicherungsanſtalt Schleſien zur Förderung 
des Baues von Arbeiterwohnungen vom 1. Februar 1899. 


A. 
Der § 11 erhält folgende Faſſung: 
Der Zins für die Darlehen beträgt 31/, vom Hundert. 


daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 


ſcheint, noch 
der ſchleſiſchen Landwirte geſchaffene gemeinnützige Unternehmen 
wohl verdient. 


welche von den privaten Haftpflicht⸗Verſicherungsgeſellſchaften 


rungsanſtalt verbreitet haben mag. Dieſen Angriffen iſt aber 


B. 

Der § 12 Abſatz 2 erhält folgende Faſſung: 

Dem Schuldner kann die Berechtigung eingeräumt werden, 
nach vorgängiger, mindeſtens einmonatlicher Kündigung zu 
den aa Tilgungsterminen Abzahlungen im Mindeſt⸗ 
betrage von 100 Mark zu leiſten oder das ganze Darlehen 


„zurückzuzahlen. Die zurückgezahlten Beträge fallen mit dem 


Rückzahlungstage aus der Verzinſung. 
Vorſtehendes bringe ich mit Bezug auf meine bereits 
erlaffenen Bekanntmachungen vom 4. Dezember 1909, Kreis⸗ 


blatt Nr. 99, und vom 10. Mai 1910, Kreisblatt Nr. 39, 


zur öffentlichen Kenntnis. 
Breslau, den 9. März 1911. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 6. d. M. zur öffeutlichen Aufführung des von Frau Paula 
Thomas in Cottbus verfaßten Schauſpiels „Friedericus Rex“, 


in welchem Friedrich der Große handelnd dargeſtellt wird, die 


Genehmigung zu erteilen geruht. 
Breslau, den 10. März 1911. 


7 8 
Dem Vorſtande der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 


zu Schweidnitz 1911 iſt die Erlaubnis erteilt worden, in Ver⸗ 


bindung mit der Ausſtellung eine öffentliche Verloſung von 
Ausſtellungsgegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe — 
400000 Stück zu je 1 Mk. — in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, 


Breslau, den 10. März 1911. 


JJ T 

Betrifft die Haftpflicht⸗Verſicherungsanſtalt 

der Schleſiſchen landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. 

Die Haftpflicht⸗Verſicherungsanſtalt der Schleſiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, welche ihren Betrieb am 
1. Auguſt 1905 eröffnet hat und zurzeit gegen 7600 Mit⸗ 
glieder zählt, findet in den Kreiſen der Beteiligten, wie es 
nicht die Beachtung, welche das im Intereſſe 


Es dürfte dies zum Teil an einer Gegenagitation liegen, 


ausgegangen iſt und vielfach unrichtige Vorſtellungen über die 
Verſicherungsbedingungen bei der obigen Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 


ſeitens des a ee ſoweit ſie zu ſeiner 
Kenntnis gelangten, durch ſachliche Widerlegung entgegenge⸗ 
treten worden. 

Nachdem nunmehr am 1. Januar dieſes Jahres das neue 
Statut der Anſtalt in Kraft getreten iſt, durch welches die 
Verſicherungsbedingungen in mehrfacher Hinſicht erweitert und 
verbeſſert worden ſind, fordere ich die Gemeindevorſtände auf, 
die Landwirte erneut auf die Notwendigkeit einer Verſicherung 
gegen Haftpflicht und auf die Vorteile einer Verſicherung 
bei der obigen Anſtalt hinzuweiſen, was namentlich bei den 
kleineren Unternehmern von Wichtigkeit iſt, da dieſe ſich nur 
ſchwer zur Abgabe einer Beitrittserklärung entſchließen und 
vielfach von den Agenten einer Privatverſicherungsanſtalt über⸗ 
redet werden, ſich bei dieſer zu verſichern. — 

Um den mittleren und kleineren Beſitzern die Anmeldung 
ihres Beitritts zu erleichtern, hat der Genoſſenſchafts⸗Vorſtand 
Sammelliſten herſtellen laſſen. 3 

Die Gemeindevorftändeveranlaffe ich hiermit, dieſe Sammel⸗ 
liſten, welche ich nebſt einem Anſchreiben des Genoſſenſchafts⸗ 
Vorſtandes ſowie einem Aufſatz über die Haftpflicht⸗Verſicherung 
demnächſt überſenden werde, unter den Unternehmern in Um⸗ 
lauf zu ſetzen und nach Ausfüllung dem Genoſſenſchafts⸗Vor⸗ 
ſtand zurückzuſenden. a 

Breslau, den 4. März 1911. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
Hierzu zwei Beilagen. 


Z E a ee 


1. Beilage zu Nr. 21 des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 15. März 1011. 


Betrifft Kreishundeſteuer⸗Zugänge. 

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 40 des Kreisblattes 
pro 1906 veröffentlichte Kreishundeſteuerordnung werden die 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände erſucht, die im 2. Halbjahre 
1910 (d. i. in der Zeit vom 1. Oktober 1910 bis Ende 
März dieſes Jahres) eingetretenen, bisher noch nicht an⸗ 
gemeldeten Zugänge an Hunden leinſchließlich der in dem 
genannten Zeitraum ſteuerpflichtig gewordenen) unter Ver⸗ 
wendung des unten abgedruckten Formulars in doppelter Aus⸗ 
fertigung beſtimmt bis zum 5. April er. hierher ein⸗ 
zureichen. Ausgenommen hiervon ſind jedoch die für den ge⸗ 
dachten Zeitraum bereits anderweitig verſteuerten Hunde. 

Falls Zugänge nicht nachzuweiſen ſind, iſt Fehlanzeige 

zu erſtatten. 
5 Nach erfolgter Feſtſetzung der Hundeſteuer wird ein 
Exemplar der Zugangsnachweiſung den betreffenden Gemeinde⸗ 
behörden zur Einziehung der Steuerbeträge zurückgeſandt 
werden. Die zur Einziehung gelangten Beträge ſind als⸗ 
dann umgehend und ſpäteſtens bis zum 20. April er. 
an die Kreis⸗Kommunalkaſſe abzuführen. 

Wegen der Aufnahme des geſamten Hundebeſtandes und 
Aufſtellung des diesbezüglichen Verzeichniſſes für das Rech⸗ 
nungsjahr 1911 verweiſe ich auf meine Bekanntmachung vom 
11. März cr. in der heutigen Nummer des Kreisblattes. 

Mit Rückſicht auf den Final⸗Abſchluß der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe erwarte ich pünktlichen Eingang der Zugangs⸗ 
Nachweiſungen bzw. Fehlanzeigen. 


Zugangs⸗Nachweiſung 
des Guts⸗Gemeinde⸗ Bezirks 
ö für das 2. Halbjahr 1910/11, 


& Namen a 5 der in Hunde⸗ 

© eis ſteuer 

E Eu (pro Hund | Bemerkungen 
2 Hundebeſitzers ſteuerbebe-- menen 50 Mk.) 

— liſte Hunde Mk. 


Breslau, den 11. März 1911. 


Betrifft die Kreishundeſteuer⸗Veranlagung 


für das Rechnungsjahr 1911. 

Die Guts⸗ und Gemeinde-Vorſtände werden hiermit ver⸗ 
anlaßt, in den erſten 5 Tagen des Monats April den 
Beſtand der ſämtlichen in dem Guts⸗ bzw. Gemeindebezirke 
vorhandenen, über 6 Wochen alten Hunde mit der größten 
Genauigkeit und Sorgfalt feſtzuſtellen. Ueber das Ergebnis 
dieſer Beſtandsaufnahme iſt unter Benutzung des hierfür vor⸗ 
geſchriebenen, in der Kreisblatt⸗Druckerei unter Nr. 87 vor⸗ 
rätig gehaltenen Formulars ein Verzeichnis in zweifacher 


Susfertigung aufzuſtellen und letzteres bis zum 10. April er. 
hierher einzureichen. Sollten in einem Guts⸗ oder Gemeinde⸗ 
bezirke Hunde überhaupt nicht vorhanden ſein, ſo iſt bis zum 
10. April Negativ⸗Anzeige zu erſtatten. 

Das Verzeichnis iſt in den Spalten 1— 5 und 7a 
ordnungsmäßig auszufüllen und die Seiten der Steuerbeträge 
gehörig aufzurechnen. Ferner iſt die auf der Vorderſeite des 
Verzeichniſſes vorgeſehene Beſcheinigung zu vollziehen, während 
die auf der letzten Seite befindlichen Beſcheinigungen zunächſt 
unausgefüllt zu laſſen ſind, da die Ausfüllung erſt ſpäter zu 
erfolgen hat. 

Unter die letzte Eintragung dürfen Beſchein igungen 
irgend welcher Art nicht geſetzt werden, da dieſer Rau m 
für event. Zugänge frei bleiben muß. 

Wegen der Einziehung und Abführung der Steuer, ſowie 
Auslegung der Verzeichniſſe ergeht nach Feſtſetzung der Liſte 
beſondere Verfügung. 

Ich erwarte überall genaue Ausführung dieſer Ver⸗ 
fügung, insbeſondere die pünktliche Innehaltung des Ein⸗ 
reichungstermines (10. April er.). 

Breslau, den 11. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


ran nl Benni nn nd 


Sonflige Bekanntmachungen. 


In Baumgarten und Jungwitz iſt die Maul⸗ und 
Klauenfeuche ausgebrochen. 
Ohlau, den 10. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


In Illniſch hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſenche ausgebrochen. 
Neumarkt, den 9. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Bekanntmachung. 

Wegen Neupflaſterung eines Teiles der Küraſſierſtraße 
hierſelbſt wird letztere von der Opperauer Chauſſee bis zur 
ſogenannten Pappel⸗Allee in der Zeit vom 

16. März bis 22. April d. J. 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Der Verkehr hat daher während dieſer Zeit durch die 
Pappel⸗Allee und die Ortſchaft Gräbſchen zu erfolgen. 

Gräbſchen, den 11. März 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
Bernert. 


Wegen Pflaſterung der Dorfſtraße in Buchwitz wird 
dieſe Ortſchaft für den Verkehr vom 15. März bis zum 
1. Juni geſperrt. 

Buchwitz, den 11. März 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
Zirpel. 


Nicht amtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Bezug von Saatkartoffeln. 
Auf einer Anzahl ſchleſiſcher Güter ſind von Beauftragten 


der Landwirtſchaftskammer Kartoffelfelder zur Feſtſtellung des L 


„Geſundheitszuſtandes der Kartoffeln, mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Blattrollkrankheit, beſichtigt worden. Das Verzeich⸗ 
nis der Angebote nicht blattrollverdächtiger Saatkartoffeln wird 


Die Rettungsmedaille am Bande 
hat der Kaiſer dem Bureaugehilfen Otto Lehmann aus 
Wongrowitz, zurzeit Zweijährig⸗Freiwilliger beim Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 41 in Glogau, verliehen. 
ehmann hatte vor Jahresfriſt den 17jährigen Sohn des Kon⸗ 
ditors Schwanke in Wongrowitz unter eigener Lebensgefahr vom 
ſicheren Tode des Ertrinkens auf dem Dorowoer See gerettet. 
Dem braven jungen Retter wurde jetzt dieſe Auszeichnung durch 


von der Geſchäftsſtelle der Kammer, Breslau X, Matthias⸗ den Regimentskommandeur vor verſammelter Mannſchaft über⸗ 


platz 6, auf Wunſch unentgeltlich verſandt. 


reicht. 
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Zur Konfirmafion, 
1000 Stück echtsilberne Bi 195 


Remontoir-Uhren \gestemp. 


mit Doppel-Goldrand billig erworben. 
Solange Vorrat reicht. 


Herrenuhren mit 4 Rubis Stuck 7.75 
Damenuhren mit 6 Rubis Stück 8.25 


Bei Herrenuhren eine Nickeikette gratis. 
119 8 


Beachtenswert. 
Trotz der konkureuzlos billigen Preise zeichnen 
sich die Uhren durch schöne gefällige Form und 5 
solide Werke aus und gebe für guten Gang 8 Jahr X 
schriftl. Garantie. Versand nach ausserhalb nur 
per Nachnahme. 119 


Paul Alter 


Uhren- und Goldwaren-Kaufhaus BER 
Kupferschmiedestrasse Nr. 175 
Ecke Schmiedebrücke (vom Ringe aus rechts). 


Zur Zigeunerplage. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt wiederholt die ſoge⸗ 
nannte Zigeunerplage erörtert und die Königliche Staats- 
regierung zu ſchärferen Maßnahmen dagegen veranlaßt worden. 
Neuerdings wenden die Polizeibehörden dieſem Zigeunerunweſen 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu. Es iſt angeordnet worden, 
daß, wenn Zigeuner mit Wandergewerbeſcheinen betroffen wer⸗ 
den, feſtzuſtellen iſt, auf welche Perſonen nach Namen und Wohn- 
ort und von welcher Behörde und für welchen Gewerbebetrieb 
der Schein ausgeſtellt iſt. Dabei find ſolche Tatſachen zu er⸗ 
mitteln, welche Anlaß bieten können, einen ſpäteren Antrag auf 
Erneuerung oder Ausdehnung des Gewerbes abzulehnen. Ferner 
iſt den Polizeibehörden ein Zigeuner⸗Merkblatt zugegangen, 
deſſen genaue Beachtung erwartet wird. Weiter finden in näch⸗ 
ſter Zeit amtliche Erhebungen ſtatt über die in den einzelnen 
Orten wohnhaften Zigeuner. 


Förderung der Schweinezucht. 5 

In einer Verſammlung von Landwirten am 14. Februar 
d. J. wurde beſchloſſen, die Landwirtſchaftskammer zu erſuchen, 
eine Vereinigung der ſchleſiſchen Schweinezüchter mit den Ab⸗ 
teilungen A. Deutſches Edelſchwein, B. Veredeltes Landſchwein, 
zu begründen. Eine Kommiſſion wurde gewählt, welche die von 
der Geſchäftsſtelle der Kammer auszuarbeitenden Statuten be⸗ 
raten ſoll. Etwa vierzig Züchter ſtellten ihren Beitritt ſofort in 
Ausſicht. 

Ein preisgekrönter Schüler. 

Wie uns aus Berlin gemeldet wird, iſt in dem Wettbewerb 
für franzöſiſche Schüleraufſätze der Unterprimaner Alfred 
Dietrich unſeres Realgymnaſiums am Zwinger mit einer 
Reiſe nach Paris prämiiert worden. Es handelt ſich um den 
Wettbewerb, den die in Berlin erſcheinende franzöſiſche Zeitung 
„Journal d' Allemagne“ mit dem „Komitee für internationalen 
Schüleraustauſch“ veranſtaltet hat und bei dem die 50 beſten 
Arbeiten mit einer koſtenloſen Reiſe nach Paris belohnt wurden. 


Ein blutiges Eiferſuchtsdrama 
ſpielte ſich Sonntag früh A Uhr vor dem Univerfitätscafe Ecke 
Schmiedebrücke⸗Urſulinerſtraße ab. In dem Cafe hatte der Hafen⸗ 
arbeiter Guſtav Oſſigg um die Gunſt der Kellnerin Ida Dö⸗ 
ring vergebens geworben, da jte ihren Liebhaber, einen 
Fleiſchergeſellen von auswärts, neben ſich hatte. Als dieſes Pär⸗ 
chen ſich aus dem Cafe begab, folgte ihm Oſſig und feuerte aus 
einem Revolver mehrere Schüſſe auf das Paar ab. Zwei davon 
ſtreiften den Fleiſchergeſellen, dem nur die Kleider durchlöchert 
wurden, ein weiterer Schuß traf aber die Döring ſo ſchwer, daß 
ſie zuſammenbrach und nach dem Allerheiligenhoſpital überführt 
werden mußte. Der Angreifer Oſſig wurde feitgenommen; 
er iſt verheiratet und 30 Jahre alt. Die Döring iſt im Genick 
getroffen worden, wo die Kugel ſteckengeblieben iſt; am Montag 
wurde zur Entfernung der Kugel eine Operation vorgenochmen. 


Der Kaffee wird teurer! 

Braſilien, das Land der größten Kaffeeproduktion, hat 
im vorigen Jahre Maßnahmen getroffen, die die Kaffeetrinker 
im höchſten Grade belaſten. Um die Rentabilität der Kaffee⸗ 
pflanzungen zu heben, haben große Kapitaliſten⸗Gruppen im 
Verein mit der braſilianiſchen Regierung ein Abkommen ge. 
troffen, wonach der gewonnene Kaffee von den Pflanzern ange 
kauft, aufgeſpeichert und nur von Zeit zu Zeit bejtimmte Duanti- 
täten zu feſtgeſetzten Preiſen herausgegeben werden. Die Folge 
davon war ein Heraufgehen der Preiſe, die geröſteten Kaffee 
gegen früher um 35 Pfg. pro Pfund verteuerten. 


x Aus Kreis und Provinz. 


Maltſch, 11. März. Eine polniſche Arbeiterin warf ihr 
mehrere Tage altes Kind in die Oder und behauptete, daß 
es bereits tot geweſen ſei. 


Canth, 11. März. Im Fürſtlich Blücherſchen Forſtrevier zu 
Krieblowitz find in der Faſanerie ſechs Stück Känguruhs 
ausgeſetzt worden. Die Tiere haben ſich bereits mehrere Jahre 
auf einer Inſel bei England befunden. 


Neumarkt, 11. März. Der Yjährige Sohn des Zimmer- 
manns Hoppe in Ober- Struſe ging mit einem in glei⸗ 
chem Alter ſtehenden Knaben in den Wald, um mit einem Re⸗ 
volver wilde Kaninchen zu ſchießen. Vor einem Kaninchenbau 
entlud ſich die Waffe und der Schuß traf den Knaben in den 
Magen. Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb das Kind infolge der 
ſchweren Verletzung. 


Ohlau, 13. März. Die Verhaftung zweier junger, ele⸗ 
gant gekleideter, auswärtiger Burſchen ſcheint Aufklärung in die 
in letzter Zeit hier verſuchten und vollendeten Einbrüche zu 
bringen, die namentlich in Offizierswohnungen verübt wurden. 
Die mutmaßlichen Einbrecher verſuchten, einen Offizier tele⸗ 
phoniſch aus der Wohnung zu locken. Da der Offizier aber an- 
geblich abweſend war, ſandten die beiden einen Brief durch einen 
Jungen, und warteten unweit der Wohnung den Erfolg ab. Der 
Leutnant, Verdacht ſchöpfend, verſtändigte den in demſelben 
Hauſe wohnenden Gendarmeriewachtmeiſter, der ihre Verfolgung 
aufnahm und ſie dingfeſt machte. 8 


Brieg, 11. März. Infolge der ſtarken Strömung müſſen 
die Schiffe vom oberen Schleuſenkanal her mittels Winden bis 
an die Schleuſe gezogen werden. Auf dem Kahn des Schiffs⸗ 
eigners Mokroß aus Lübchen ſchlug die Kurbel der Winde 
zurück und traf mit großer Gewalt den Bootsmann Boigen 
auf den Kopf, ſodaß er ſofort bewußtlos zuſammenbrach. Er 
erlitt außer anderen Wunden einen Schädelbruch. 


Strehlen, 11. März. Ein nächtlicher Einbruch wurde in 
das Kontor des Fabrikdirektors Prokopp in Bronislaw 
unternommen, die Kaſſe erbrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Der Polizeihund „Greif“ erhielt Witterung und ſtellte 
einen Arbeiter, welcher der Tat überführt werden konnte. 


ERDEEREN ENTER STETTIN TEE SET EEE ECHTEN 


Gerichtliches, Unglüdsfälle, Verbrechen. 


Das Breslauer Schwurgericht 
verurteilte den Knecht Paul Casper aus Kniegwitz wegen 
Brandſtiftung in zwei Fällen zu drei Jahren Zuchthaus 
6 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, unter 
Ausſchließung mildernder Umſtände. Casper hatte einen 
Scheunenbrand in Maltſch und einen Schoberbrand in Knieggitz 


angelegt. 
Breslauer Schwurgericht. 

Des Landfriendsbruchs angeklagt ſtanden vor dem 
hieſigen Schwurgericht die Arbeiter Gottlieb Gotter, Joſef 
Weglewski, Eugen Gerblich, Paul Wagner und Georg 
Peker, ſowie der Fenſterputzer Walter März. Wie ſeinerzeit 
gemeldet, wurde am 8. Oktober v. J. auf der Stockgaſſe der Ar- 
beiter Ruppelt verhaftet und ſollte nach der Polizeiwache an der 
Barbarakirche geführt werden. Er benahm ſich aber ſo renitent, 
daß zwei Schutzleute erforderlich waren, um ihn fortzubringen. 
Bei dem Transport entſtand ein großer Menſchenauflauf. Die 
Menge nahm Partei gegen die Polizei und forderte die Frei⸗ 
laſſung Ruppelts. Die Polizeibeamten waren genötigt, zum 
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Revolver zu greifen und gaben mehrere ſcharfe Schüſſe ab, 
deren einer den Hauptſchreier ungefährlich verletzte. Ein größe⸗ 
res Polizeiaufgebot ſchaffte ſchließlich Ruhe. Es wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Die meiſten waren ver⸗ 
hältnismäßig harmloſe Tumultuanten. Nur die obengenannten, 
mit Gefängnis bezw. Zuchthaus vorbeſtraften ſechs Angeklagten 
hatten ſich jetzt vor dem Schwurgericht wegen Aufruhrs zu ver- 
antworten. Nach zweitägiger Verhandlung wurde folgendes 
Urteil gefällt: Gotter und Wagner erhielten je zwei 
Jahre Zuchthaus, fünfjährigen Ehrverluſt und Zulaſſung von 
Polizeiaufſicht. Weglewski, Peter und März je zwei 
Jahre Gefängnis, Gerblich wurde freigeſprochen und der 
Haftbefehl gegen ihn aufgehoben. 
Einbruch beim Reichskanzler. 

Das Palais des deutſchen Reichskanzlers in der Wilhelm⸗ 
ſtraße zu Berlin iſt von einem Einbrecher, anſcheinend 
einem routinierten „ſchweren Jungen“, heimgeſucht worden. 
Dem Dieb, der es auf Schmuckſtücke abgeſehen und mehrere Be⸗ 
hälter erbrochen hatte, fiel eine koſtbare Buſennadel im Werte 
von etwa 2000 Mark in die Hände. Etwa fünfzig Perſonen 
wurden in der Angelegenheit von der Polizei ſchon vernommen. 
Der Dieb hatte ſich mit der Dienerſchaft des Palais zu befreun⸗ 
den verſtanden. Er wußte ſich auf dieſe Weiſe Zugang zu den 
Räumen zu verſchaffen. Die Spuren ſeines Einbruches, der 
vor mehreren Tagen erfolgte, verſtand er ſo geſchickt zu ver⸗ 
wiſchen, daß der Einbruch erſt jetzt entdeckt wurde. 

BE 5 Die Mutter erſchoſſen. 

Seine eigene Mutter, die Frau Theaterdirektor 
Hartmann, erſchoß in Eſſen der Student Hartmann, 
infolge unvorſichtigem Hantierens mit einem Revolber. 


— — — — ——— — 
i Vermiſchtes. 


Die Feier des 90. Geburtstages des Prinzregenten Luitpold 
Ei 1 90 i von Bayern. 

nen Jeſttag, wie am geſtrigen Sonntag zur Prinzregenten⸗ 
feier, hat München ſeit dem Einzug der en 
Truppen 18 71 nicht wieder erlebt. Dem greiſen Jubilar 
und dem in ſeiner Vertretung den verſchiedenen Veranſtaltungen 
beiwohnenden Thronfolger Prinz Ludwig ſind brauſende Avatio⸗ 
nen dargebracht worden. Die Straßenſchmückung mit Nadelholz⸗ 
bäumen übertrifft alles, was im deutſchen Reiche in dieſer Be⸗ 
ziehung jemals geſehen worden tft. Zu den Feſtgottesdienſten 
waren alle Gotteshäuſer überfüllt, zu der ihnen folgenden Trup⸗ 
penparade und der Enthüllung des Denkmals des Grafen 
Otto von Wittelsbach, des Stammvaters des baye⸗ 
riſchen Herrſcherhauſes, drängten ſich unabſehbare Volksmaſſen. 
Am Abend bot die Feſtvorſtellung im Theater abermals Gelegen⸗ 
heit zu enthuſtaſtiſchen Kundgebungen. Größere Unfälle ſind er⸗ 
freulicherweiſe bisher nicht gemeldet. Auch der betagte Regent hat 
die mancherlei Strapazen, die ihm die vergangene Woche be⸗ 
reitete, gut überſtanden. Zahlloſe Glückwunſchtelegramme der 
Souveräne gingen ein, beſonders herzlich von Katiſer Wil⸗ 
helm und Kaiſer Franz Joſef. 

„Bei dem Mahle im Berliner Schloſſe klangen die 
Gläſer auf das Wohl des greiſen Geburtstagskindes; außer auf 
den öffentlichen Gebäuden flatterten auch auf vielen Privathäuſern 
die Fahnen im Winde. Große Feiern gab es auch bei den 
bayeriſchen Truppen in Metz und anderen Garniſonen des Reichs⸗ 


landes. 
chen, 13. März. 


Mün (Telegr.) Geſtern unternahm der 
Aviatiker Winciers gegen mittag von dem Platze der 
baveriſchen Fliegerſchule aus, der in Oberwieſenfeld gelegen iſt, 
mit ſeinem Doppeldecker bei prächtigem Wetter einen Aufſtieg und 
flog über die Stadt zur Reſidenz und nach dem 
Hofgarten. Im Hofgarten umkreiſte er das Denkmal 
Otto von Wittelsbach und ließ Blumen unter dem un⸗ 
geheuren Jubel der Zuſchauer hier auf das Denkmal herabfallen. 
Nachdem er im ſchönen Fluge das Denkmal abermals zweimal 
umkreiſt, wobei ungeheurer Jubel und donnernde Hurrarufe der 
Tauſende von Zuſchauern erſchollen, kehrte Winciers wieder nach 
Oberwieſenfeld zu dem Platze der bayeriſchen Fliegerſchule zurück. 


Der Ratskeller in Bremen. Wenn der Kaiſer 
von ſeinem alljährlichen Märzausfluge nach der Inſel Helgoland 
heimkehrt, dann beſucht er auch den altberühmten Ratskeller, den 
Wilhelm Hauff durch feine „Phantaſten“ verherrlicht hat, und von 
deſſen Bau das alte Lied ſingt: Roland der Rieſ' am Rathaus 
zu Bremen“. Ratskeller mit einem guten Tropfen gibt es gar 
biele im deutſchen Vaterland aber der Ratsweinkeller der Hanſa⸗ 
ſtadt hat ſeinen beſonderen Ruf. Es gibt wohl kaum einen an⸗ 
deren, in dem der Rebenſaft zu ſo mäßigem Preiſe und in ſo 
guter Qualität dargeboten wird, wie hier; und darum trinken die 
Bremer Bürger 


getroſt die zum niedrigſten Preiſe verzeichneten mannigfach wechſelnder Weiſe 


ſehen, daß dieſe ſich hoch in die Weinkarte verſteigen wollen. Der 
Wein wird im Auftrage des Rates und für deſſen Rechnung ein⸗ 
gekauft, der Oekonom des Kellers erhält für den Ausſchank nur 
gewiſſe Prozente. Sie ſind, da auch die Preiſe der Speiſen 
mäßig ſind, letzthin erhöht worden: immerhin bleibt der Wein 
billig. Die älteſten Weine liegen in zwölf Fäſſern in dem be⸗ 
kannten Roſekeller („ſub roſa“ hieß es im Mittelalter zum Zeichen 
der Eintracht beim Becher), und an der Spitze ſteht 1653 Rüdes⸗ 
heimer. Die zwölf Fäſſer tragen die Namen der zwölf Apoſtel. 
Das über neun Meter hohe, aus dem Jahre 1404 ſtammende 
Rolands⸗Monument, das alte Zeichen der Gerichtsbarkeit, hat 
neuerdings einen Streit verurſacht. Es ſollte der Straßenbahn 
wegen von ſeinem Platze weichen, doch gab es dagegen lebhaftes 
Proteſtieren. Bremen iſt eine ſolide Stadt, und darum gibt es 
auch im Ratskeller kein uferloſes Nachtleben. In keiner anderen 
deutſchen Stadt ſchauen wir aber auch ſo viele behagliche Fa⸗ 
milienhäuſer und verhältnismäßig wenige Mietskaſernen, wie am 
Ufer der Weſer. 

Die zuſammengewachſenen Zwillingsſchweſtern 
Blazek bilden wieder einmal das Tagesgeſpräch Berlins. 
Roſa wurde nämlich wegen Kontraktbruchs verhaftet, und wohl 
oder übel mußte nun auch die andere Schweſter ſich mit in die 
Zelle begeben. Aus dieſem Fall kann man ganz verwickelte 
Situationen ableiten. Wenn nun die unſchuldige Schweſter die 
Berliner Polizei wegen Freiheitsberaubung verklagt? Oder wenn 
ſie ſich mit der Schweſter erzürnt, die in London auftreten will, 
während ſie in Berlin bleiben möchte? Wird ſie „auf Scheidung“ 
klagen können? 

Straßburg i. Elſ., 11. März. (Telegr.) Hier zeigte ſich 
geſtern nachmittag eine Dame im Hoſenrock auf offener 
Straße. Bald hatte ſich eine zirka hundert Köpfe zählende 
Menge um ſie geſchart, die zum größten Teil aus Pöbel beſtand. 
Die Menge verfolgte die Dame und beläſtigte ſie arg, ſodaß ſie 
ſchließlich in ein Haus flüchten mußte. 

Wien, 10. März. In der inneren Stadt kam es geſtern 
an verſchiedenen Stellen zu Straßenaufläufen, weil 
ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß dort eine Dame einen 
Hoſenrock trage. In der Kemptener Straße erſchien tat⸗ 
ſächlich eine junge Dame in einem Hoſenrock. Hier wurde der 
Straßenauflauf ſo ſtark, daß tatſächlich die Polizei einſchreiten 
mußte. In der von ſeiten „Für erweiterte Frauenbildung“ ge⸗ 
leiteten höheren Töchterſchule erſchien geſtern nachmittag eine 
Schülerin in einem Hoſenrock. Der Direktor forderte das junge 
Mädchen auf, die Schule ſofort zu verlaſſen und in anſtändiger 
Kleidung wiederzukommen. — Aus Kaliſch wird gemeldet, daß 
geſtern auf der dortigen Promenade ein Mädchen in dem neuen 
Hoſenrockkoſtüm erſchien. Sofort wurde ſie von halbwüchſigen 
Burſchen und von einer johlenden Volksmenge umringt, die ſie 
aufhielten und ihr den Hoſenrock vom Leibe riſſen. Nun zog 
das Mädchen einen Revolver und feuerte zwei blinde Schüſſe in 
die Luft ab. Die Menge ſtob darauf nach allen Richtungen aus⸗ 
einander, während das Mädchen ein in der Nähe befindliches 
Automobil beſtieg und in dieſem davonfuhr. 


Adebars Heimkehr. 

Aufmerkſam und ſehnſüchtig blickt in dieſen Wachen und 
Tagen mancher Landmann nach dem Dachfirſt ſeines Hauſes, 
wo das im Vorjahre verlaſſene Storchneſt noch vereinſamt ſteht. 
Wird er bald wiederkehren aus dem fernen Süden, der alte 
Hausgenoſſe Adebar, wie er im Niederdeutſchen als Kinder- und 
Glücksbringer genannt wird? Iſt doch mit ihm der Frühling da 
im Lande! Aus dieſem Grunde ſieht der Landmann den lang⸗ 
beinigen Geſellen gern. Aber auch, weil er ſich nützlich erweiſt 
durch Vertilgung von Mäuſen, Schlangen (u. a. der Kreuzotter) 
und Inſekten. Allerdings ſind auch Fröſche ſeine Speiſe, die 
ihrerſeits wieder vom Inſektenfang leben ferner Fiſche, ja, auch 
junge Vögel — z. B. Rebhühner — und junge Haſen ſind ihm 
willkommen. So iſt er eine Zeit lang, beſonders von Jägern 
und Imkern, da er ſich ſelbſt gegenüber vorbeifliegenden Bienen 
Uebergriffe erlauben ſoll, als ſchädlicher Vogel angeſprochen 
worden; indeſſen ſteht der Schaden, den er der Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft zufügt, doch hinter dem Nutzen zurück, und wir brau⸗ 
chen uns die Freude nicht trüben zu laſſen, wenn Adebar unge⸗ 
fähr um die Mitte des März, aber je nach der Witterung auch 
früher oder ſpäter, heimkehrt, ſein altes Neſt wieder aufſucht und 
es inſtand ſetzt, damit, wenn er aus den gegen Ende April von dem 
Weibchen gelegten zwei bis fünf Eiern die Jungen ausgebrütet 
werden, fie eine ſchützende Wohnſtätte finden, von der aus fie, 
von den Alten unterwieſen, ihre Flugverſuche unternehmen kön⸗ 
nen. — Den langen, nackten Beinen, die der Storch als Sumpf⸗ 
oder Watvogel beſitzt, entſpricht der lange Hals mit dem langen 
Schnabel, die es ihm ermöglichen, aus Sumpf und Waſſer oder 
vom Erdboden ſeine Beute zu entnehmen. Der Schnabel dient 
ihm auch als Sprachorgan, mit dem er ſich durch Klappern in 
ſeinesgleichen verſtändlich macht, 


Sorten nicht bloß, fie raten auch fremden Gäſten dazu, wenn ſie während ſeine Stimme nur in einem unſchönen Ziſchen beſteht. 


Zum Zwecke der Aufhebung der] Das Grundſtück iſt im Flurbuche 
Gemeinſchaft, die in Anſehung des der Gemarkung Carlowitz, Karten⸗ 
in Carlowitz bei Breslau belegenen, blatt 1, Flächenabſchnute 194/1 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
Permanentes Lager 


von zirka 1000 3 bis 10000 kg 
Wiegejähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Mikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839, 


im Grundbuche von Carlowitz, 196/102, 356/103, 195/104 und in 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 


Band II, Blatt Nr. 47, zur Zeit der[ der Grundſteuermutterrolle unter 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ Artikel Nr 54 mit 2,09 Taler 
merkes auf den Namen des Gaſt⸗ Grundſteuerreinertrag verzeichnet. 
hofbeſitzers Robert Scholz Es iſt 1 ha 43 qm groß und be: 
und feiner Ehefrau Anna ge-|fieht aus Fluß, Deich, Weide und 
borenen Vater eingetragenen] Wieſe an der alten Oder und an 
Grundſtücks beſteht, ſoll dieſes der Hundsfelder Chauſſee. 


Grundſtück D ; . ? 
34 er Verſteigerungsvermerk ift am 
2 am 8. Mai 1911, 28. Februar 1911 in das Grund: 
vormittags 11½ Uhr buch eingetragen. 41. K. 3711. 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 
ſtraße Nr. 9 im II. Stock, Zimmer 
Nr. 275 verſteigert werden. 


Breslau, den 4. März 1911. 
Königliches Amtsgericht. 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 
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täriſche Ausbildung ſich angelegen ſein ließ, überraſchte ihn ſein 
königlicher Vater am 12. März 1835 durch die Ernennung zum 
Hauptmann im 1. Artillerieregiment. Von der Teilnahme am 
praktiſchen Dienſt konnte bei der großen Jugend des Prinzen 
— er zählte damals 14 Jahre — zunächſt noch keine Rede ſein; 
um ſo eifriger wurde aber ſeine militärwiſſenſchaftliche und 
ſeine körperliche Ausbildung betrieben. Bald leiſtete er in allen 
ritterlichen Uebungen Ausgezeichnetes: Reiten, Turnen, Fechten, 
Schwimmen waren ihm geläufige Dinge. Kein Berg war ihm 
zu hoch, kein Graben zu breit, der künftige Gemſenjäger erklomm 
mühelos die ſteilſten Pfade zu den eisgekrönten Gipfeln der 
heimiſchen Bergrieſen. 

Am 1. April 1839, ſoeben 18 Jahre alt geworden, trat er 
in den Frontdienſt beim 1. Artillerieregiment, welches jeit 1886 
den Namen „Prinzregent Luitpold“ trägt. Aber nicht mit dem 
Dienſtgrade als Hauptmann begann er ſeine Tätigkeit, ſondern 
mit der unterſten Stufe anfangend, erlernte er zunächſt prak⸗ 
tiſch den Dienſt als Kanonier, um dann die Obliegenheiten eines 
Korporals, eines Feuerwerkers und Oberfeuerwerkers ſelbſt 
wahrzunehmen und ſo vorbereitet in den Dienſt eines Leutnants 
und zeitweiſe auch eines Adjutanten überzutreten. Von keiner 
Dienſtvorrichtung ließ er ſich befreien, er zog auf Wache und 
Poſten wie jeder andere Bombardier und Kanonier, ſo daß er 
die Aufmerkſamkeit nicht nur der Armee, ſondern des ganzen 
Volkes, und namentlich der Hauptſtadt München, auf ſich zog 
und in einem friſchen Soldatenliede als „Bayerns erſter 
Kanonier“ gefeiert wurde. Am 2. Oſterfeiertage 1839 ſtand 
er zum erſtenmal Poſten vor der Wohnung des Generals von 
Zoller in Hauptmannsuniform mit der Muskete im Arm — 
wer es von den Münchnern ermöglichen konnte, eilte herbei, 
um den Sohn des Königs als Schildwacht zu ſehen. Von jener 
Zeit her ſchreibt ſich der Beginn ſeiner Volkstümlichkeit. Der 
1. November desſelben Jahres brachte ihm die Ernennung zum 
Oberſtinhaber des Regiments, doch machte der Prinz von der 
Befugnis, es zu kommandieren, keinen Gebrauch, tat vielmehr 
Dienſt als Hauptmann und Major und beſchäftigte ſich ein- 
gehend mit dem Wirtſchaftsweſen, bis er dann im Mai 1841 die 
Führung des Regiments übernahm. Um auch den Dienſt der 
anderen Waffen kennen zu lernen, wurde er für einige Zeit 
dem Leib⸗Infanterieregiment und darauf dem 1. Küraſſier⸗ 
regiment zugeteilt. Er übernahm dann das Kommando der 
1. Infanteriebrigade, arbeitete zeitweiſe im Kriegsminiſterium 
und wurde am 31. März 1848 unter Beförderung zum General⸗ 
leutnant Kommandant des Artilleriekorps. Unermüdlich wid⸗ 
mete er ſich in dieſer Stellung der Ausgeſtaltung ſeiner Waffe, 
die er im Herbſt 1856 verließ, um die 1. Diviſion zu über- 
nehmen und dann von 1861 an als Feldzeugmeiſter einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß auf die Entwickelung des geſamten Heer⸗ 
weſens zu erhalten. 

Nachdem er ſich im Feldzuge 1866 als Führer der 3. Diviſion 
durch Mut und Umſicht hervorgetan hatte, wurde er am 8. Ja- 
nuar 1869 zum Generalinſpekteur der Armee ernannt und nahm 
am Kriege gegen Frankreich im Großen Hauptquartier teil. 
An der Seite König Wilhelms wohnte er den heißen Kämpfen 
von Gravelotte, St. Privat, Beaumont, Sedan und vor Paris 
bei und durfte ihm am 3. Dezember den für die Begründung 
des Deutſchen Reiches entſcheidenden Brief des bayeriſchen 
Königs feierlich überreichen. Die aufrichtige Verehrung, die er 
für Kaiſer Wilhelm I. empfand, hat der letztere voll erwidert. 
Am 16. Juni 1871 zog er mit dem Kaiſer an der Spitze der 
ſiegreichen Truppen durch das Brandenburger Tor in Berlin 
ein und wurde an dieſem Tage durch die Ernennung zum Chef 
des Magdeburgiſchen Feldartillerieregiments Nr. 4 auch An⸗ 
gehöriger der preußiſchen Armee. Es folgte dann eine lange 
| Reihe von Jahren emſiger Arbeit, denn es galt, in der 
konnte er ganz ſeiner Neigung, die ihn auf den Soldatenberuf] bayeriſchen Armee mancherlei Umgeſtaltungen vorzunehmen, um 
hinwies, Folge geben und alle ſeine Kraft der Armee widmen. die erforderliche Gleichmäßigkeit mit den übrigen Teilen des 
Als er das ſiebente Lebensjahr erreicht hatte, erhielt er einen | großen preußiſchen Heeres zu erzielen. Die Beförderung zum 
militäriſchen Erzieher in der Perſon des Leutnants von Hagen. Generalfeldzeugmeiſter mit dem Range eines Generalfeldmar⸗ 
Die Wahl dieſes tüchtigen Offiziers erwies ſich als eine jo glück⸗ ſchalls war der Lohn für das unermüdliche Wirken des Prinzen, 
liche, daß ihm die Unterweiſung des Prinzen eine lange Reihe der nach dem Ableben König Ludwigs von Bayern ein noch um⸗ 
von Jahren anvertraut blieb. Die beſondere Veranlagung des fangreicheres Feld der Tätigkeit übernehmen mußte: er trat für 
letzteren für die mathematiſche Wiſſenſchaft beſtimmte ihn zu | den erkrankten König Otto als Regent an die Spitze des Staats⸗ 
dem Wunſche, zunächſt bei der Artillerie dienen zu dürfen. Hoch. weſens und führt nun ſeit 25 Jahren mit feſter Hand die Zügel 
erfreut über den großen Eifer, mit dem der Prinz die mili« der Regierung. 


Zum 990. Geburtstag des Prinz⸗Negenten Luitpold von Bayern, 
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Einige Worte der Erinnerung ſeien zu ſeinem 90. Geburts- 
tage dem Lebensgange des hohen Jubilars gewidmet. In der 
alten Frankenhauptſtadt Würzburg am Main, wo ſein 
Vater, der Kronprinz und ſpätere König Ludwig J., mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe ſein Hoflager aufſchlug, ſtand die Wiege des 
Prinzen Luitpold. Sinnesart und Vorbild der Eltern ſind nicht 
ohne entſcheidenden Einfluß auf die Charakter- und Geiſtes⸗ 
bildung der Kinder geblieben. Der Vater war ein edler, hoch⸗ 
begabter Mann, ein Deutſcher im vollen Sinne des Wortes. 
Er hatte als Kronprinz des mit Napoleon damals verbündeten 
Königreichs den Mut, dem Eroberer, dem alles ſchmeichelte, 
kühn Trotz zu bieten, auf die Gefahr hin, Krone und Leben aufs 
Spiel zu ſeßen. Die Mutter, Kronprinzeſſin Thereſe, wird 
als eine Frau von großer Anmut und Leutſeligkeit geſchildert, 
als das Bild vollendeter Weiblichkeit, ebenſo durch die Güte die 
Herzen gewinnend, wie durch angeborenen Adel Hochachtung 
einflößend. Dieſe trefflichen Eigenſchaften des Elternpaares, 
welches ein muſtergiltiges Eheleben führte, übertrugen ſich auf 
die prinzlichen Kinder, Maximilian, den ſpäteren König von 
Bayern, Mathilde, dereinſt Großherzogin von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, Otto, den nachmaligen König von Griechenland, und 
Luitpold, den jetzigen Regenten. Da letzterer nach menſchlicher 
Vorausſicht nicht zur Regierung des Königreiches berufen war, 
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Korinnas 
= dänische 
Schönheiten 
in ihren Tanzſtudien. 
Bicknell 


Komiſcher Modelleur. 
Stein-Esthor- Trio 
Equilibriſten. 
Petit 


Roberto 


Der jüngſte und hervor⸗ 
ragendſte Kylophon⸗Virtuoſe 
der Welt. 


The 3 Toronto's 


akrobatiſch⸗athletiſcher 
Sport⸗Akt. 


Ellen Bargi 
in ihrem 
Senſat.⸗Mimodrama 


Va Banque 


(Auf Leben und Tod) 


Handlung u. Muſik von 
Dr. Ralph Benatzki 
(Wien). 


Leonhard Gautier 
Dreſſur⸗Akt mit Ponies 
„Im Spielwarenladen“. 
The 4 Harveys 
Drahtſeilkünſtler. 


Sisters Bliss 
Fantaſie⸗Tänzerinnen. 


The Jansly's 
Ikariſche Spiele. 
Messter's Kosmograph 
Lebende Photographien. 
Albert 


Böhme! 


Humoriſt. 


Anfang 7½ Uhr. 


Viktoria -Theater 


(Simmenaner Garten). 


Dar! 


in der Burleske: 


„Sein 
Sindentegifter“. 


Vorher: 


Jos. Meno]! 


Original Ventzki sowie Schwartz’sche | 


telepathiſches Phänomen. 


Lilly Baretta 


Tyroliennen. 


Tate & Tate 


Amerik. Bar-Szene, 
Ludw. Clermont 


Humoriſt. 


Miss Harriet 


dreſſ. Katzen und Hunde. 


Viktoria-Bioskope 


Anfang 7½ Uhr. 

Bons gültig. 
eee 
Traugefänge 
ee 
die Sreisblait- Bruderei 


Tauentzienſtraße 49. 


Kain, Pike, Gif und Achim, 


emp fieh 


Hil 3 e Canth (Fernſpr. 13). 


Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


Schmitz) 


| Original Dehne’s Chili-Reihenstreuer, 


| Original Siederslebener Saxonia Drill- 


m Höfchenstrasse 3640. 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


Cichorienfabrik Kallmeyer Akt.-Gef. Brrslan23. 
Arbeiter- Schlafdecken 


Strohräcke Stück 1 Mk.. 


Stück 1.65, 2,00, 
2.50, 3.00 Mk. 
Strohkis zen 0,40 Mk. 


Alb, Monicke (A. Janssen), Bngaag Seadchuus 


Zun 


| Frühjahrs-Dampagne 


empfehlen wir: 


Original Dehne's Meinshausen'sche 
Rübenkernlegvorrichtungen, 


Original Dehne's neue Zweischarpflüge 


mit Vorscharen 
zum Uhterackern von Stalldung etc. 


Aufs beste bewährt. — Glänzende Gutachten. 


Original Dehne's Dreischarpflüge 


vorzüglichster Konstruktion, 


Original Westfalia Düngerstreu- 
Maschinen und Düngermühlen, 


Kultivatoren, 
Drillmaschinen 


verschiedener bewährtester Systeme, als 


Original Zimmermann’sche Patent- 
Hallensis, sowie 


Maschinen, 
Töpfer'sche Getreide-Druckrollen, 


für jede Drillmaschine passend, 


Kombinierte Gambridge-, Croseill-, 
Schlicht- und Ringelwalzen, 


sowie alle übrigen landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräte unter kulantesten Bedingungen und billigsten 
Preisen. 101 


Menzel Hagel, ela 


Telephon Nr. 3169. 


Ersterer langjähriger Mitinhaber, 5 
letzterer langjähriger Prokurist der Firma 
Da uber, Breslau, 


Reparaturen aller Art laudwirtschaftlicher Maschinen 
werden prompt, sachgemäss und billigst ausgeführt. 


in Metall 
und Gummi 


Amts⸗Stempel 


für erieifhbekünier und e eee 


Amts⸗Siegel ete. miniſterkeuer er Vorſchriſt 
en 


Alwin Kaiser, Cravier- Anstalt | 


a) tet Breslau I, Am Rathaus 15. 609“ 
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e. G. m. b. H., in Breslau. 


